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Katalog No. 5: Die Zukunft Europas

das isch mir dänn doch e chli z'realistischl"

Gerechte
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Doktor Müllers waren zum Souper
eingeladen. Nachdem für das leibliche

Wohl gesorgt war, spielte ich
eine Beethoven-Sonate, die Frau Doktors

Mutter in aller Treuherzigkeit
so kommentierte:

APERITI F

AMER PICON
Gesund & angenehm.

«Es ist nicht zu glauben, was so

ein Klavier alles auszuhalten
vermag!» -b-

Gebiß!
Ein Landstürmler hatte keine

obern Zähne, als er einrücken mußte.

Er wurde deswegen stark bewitzelt.
Sein gesunder Humor ertrug diesen

Spott mit Ruhe. Als die Giftelei wieder

einmal den Höhepunkt erreichte,
gab er folgende Erklärung ab: «Ich

han 's Biß äxtra diheime glah, damit
d'Frau au mit öpperem cha schimpfe,

wänn ich nid dihei bi!> Vino

Chuchi und Chäller büte Guets und gnueg
1

Iss guten Fisch im schönen Garten am blauen
Seel Tel. 960486. Frau Wwe. Franz Schölling
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